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Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 27 Nov Bei dem Beſuche des Kaiſerpaares
in Stuttgart fielen die ſehr nähn Abſperrungs
maßregehln anuf die in der Nähe des Vahnhofes durchgeführt
wurden Nunmehr meldet das Süddeutſche Ferne
Bureau Während des Durchfahrens des Kaiſerlichen Hof
zuges war die württembergiſche Bahnſtrecke pollzeilich bewacht
Die italieniſche Regierung hatte die württembergiſche verſtän
digt daß von Italien der als An archiſt geltende Humberto
Zanardi 23 Jahre alt nach Württemberg gereiſt iſt Nach
Zanardi wird eifrig gefahndet Entlang der Bahnlinie waren
denn auch Landjäger in verhältnißmäßig engen Abſtänden ſchuß
bereit aufgeſtellt die nach Eintritt der Dunkelheit Fackeln trugen
Die Nachricht daß von einer auswärtigen Regierung die Ab
reiſe von Anarchiſten nach Süddeutſchland gemeldet wurde wird
dem Schw Merk von anderer Seite beſtätigt Aus Mün
chen ſind der Frkf Ztg ähnliche Berichte zugegangen über
die Abſperrung und Bewachung des Hauptbahnhofes ſowie über
die Bewachung der ganzen Bahnſtrecke von Pola bis Baden
Vaden ſelbſt die Keller der Stationsgebäude wurden unter
fucht Auch hier werden Anarchiſten Nachrichten der italieniſchen
Regierung als Grund angegeben Die Nordd Allg Ztg be
ſtätigt daß jene Maßregeln auf Veranlaſſung der italieniſchen
Regierung geſchehen waren Nach neueren Nachrichten fei es
indeſſen den italieniſchen Behörden noch rechtzeitig gelungen
den Zanardi auf ritalieniſchem Boden zu ergreifen und
dingfeſt zu machen

Weiter theilt man mit daß in einem karlsruher Gaſthof
geſtern ein angeblicher An archiſt Kaſimir von Kowalski
verhaftet wurde Er war von Konſtanz aviſirt und kam von
BadenVaden in Karlsruhe an Verdächtige Papiere ſollen nicht
bei ihm geſunden ſein Auch in Baden Baden ſind am
Tage der Kaiſerankunft einige Perſonen unter dem Verdacht
Auarchiſten zu ſein verhaftet worden

Dem Aufrufe zur Rückkehr des Kaiſerpagres von der Jeru
ſalemfahrt zu flaggen hat die Einwohnerſchaft der Reichs
Hauptſtadt in keinem ſehr großen Umfange entſprochen Die
öffentlichen Gebäude hatten ſo weit ſie ſtaatlich ſind Flaggen
ſchmuck angelegt Beſonders bemerkt wurde daß ſämmtliche katho
liſche Kirchen Berlins in deutſchen und päpſtlichen Farben ge
flaggt hatten und daß geſtern vormittag von 11 Uhr an eine
Viertelſtunde lang ihre ſämmtlichen Glocken läuteten Beides
Flaggen und Läuten hat der fürſtbiſchöfliche Delegat Probſt
gen eergektern durch einezbeſondere Verfügung für Berlinan
geordnet

Gegenüber den Preßerörterungen über den bevorſtehenden
Beſuch des Großherzogs von Baden in München erklärt
die Süddeutſche Reichskorreſpondenz Der Großherzog folgt
mit ſeiner Reiſe nach München lediglich dem lange gefühlten
Bedürfniß dem Prinzregenten einen infolge von Krankheit ver
ſchobenen Beſuch abzuſtatten und für die Verleihung des
bayeriſchen Regiments zu danken durch welche dem Großherzog
ſeinerzeit in der entgegenkommendſten Weiſe eine frendig
empfundene Aufmerkſamkeit erwieſen worden iſt
Die Prinzefſin Luiſe von Koburg welche mehrere

Monate in der Heilanſtalt Oberſteiner im neunzehnten wiener
Bezirke untergebracht war wurde ins Sauatorium Rudinger
nach Purkers bei Wien gebracht

Bei der Prinzeſſin Auguſte von Sachſen Weimar
Eiſenach der Schweſter des verſtorbenen Königs Karl J von
Württemberg zeigten ſich inſolge einer Bronchialentzündung in
den letzten Tagen bedrohliche Schwächeerſcheinungen Jn

bigen Nacht war der Zuſtand der Prinzeſſin wieder be
riedigend
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Nach der Rückkehr des Kaiſers

Schon bevor der Kaiſer nach Berlin zurückgekehrt war
wurde bekannt daß die bayeriſche Militärgerichts
frage eine befriedigende Löſung gefunden habe Wie jetzt in
dieſer Angelegenheit dem B weiter mitgetheilt wird hat
der Prinzregent Lnitpold bei ſeiner Unterredung mit dem
Kaiſer nicht ſofort ſeine Zuſtimmung gegeben ſondern erſt nach
Anhörung des Miniſterpräſidenten und einer Beſprechung mit
dem Prinzen Ludwig Nach der Abreiſe des Kaiſers erſt
wurde die Zuſtimmung nach Baden Baden nachtelegraphirt
Bei der Abmachung iſt das Reſervatrecht ausdrücklich gewahrt
Die Zuſtimmung erfolgte ver ſuchs weiſe auf fünf Jahre

Die bayeriſchen Blätter begrüßen die Regelung der An
gelegenheit mit großer Freude So ſchreibt u a die münchener
Allg Ztg

Jndem der Prinzregent bewilligt daß der bayeriſche Senat
in Berlin ſeinen Sitz habe bekundet er die Ueberzeugung daß
eine möglichſt große Centraliſation in der Ordnung des
Militärſtrafrechts in Deutſchland ein nationales Er
ſorderniß ſei Durch die Anerkennung dieſer Nothwendig
keit hat er ſich ein großes Verdienſt um die Befeſtigung
der Reichseinheit erworben ein Verdieuſt das um ſo größer
erſcheint wenn man erwägt welche Einflüſſe in Bewegung
geſetzt worden ſind um die im nationalen Jntereſſe noth
wendige Verſtändigung der beiden Regierungen zu hinter
treiben Dagegen wird man es auch in Bayern anzuerkennen
wiſſen daß Preußen in der grundfſätzlichen Frage in der es
aufangs den entgegengeſetzten Standpunkt einnahin um der
Wohlfahrt des Reichs willen nachgegeben hat
Aus den geſtern mitgetheilten Begrüßungsworten der Nordd

Allg Ztg anläßlich der Rückkehr des Kaiſers ſchließt man
auch auf eine Beilegung des ſog lippeſchen Zwiſtes
Wenigſtens werden die Worte daß die offene freundliche

wieſprache des Kaiſers mit dem König Wilhelm auch die
r anderer ſchwieriger Fragen zur Folge haben wird,

in dem Sinne gedentet Außerdem theilte am Sonnabend die
münchener Allg Ztg noch beſtimmter mit Jnfolge derperſönlichen Rückſprache des Kaiſers mit dem König Wuhelm

und dem Prinzregenten Luitpold in München iſt in der
lippeſchen Frage eine Wendung eingetreten welche allen
Vaterlaudsfreunden zur Befriedigung gereichen kann Zwiſchen
dem Kaiſer und der Mehrzahl der größeren
Bundesfürſten iſt eine Uebereinſtimmung dahin
er zielt daß auch in der Behandlung dieſer Frage die großen
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nationalen Geſichtspunkte ausſchlaggebend ſein müßten Jenen
gegenüber müßten kleinere Diverganzen zurücktreten

Dieſei Mittheilungen ſind erfrenlich denn man darf nun
erwarten daß die leidige Angelegenheit jetzt ein für allemal
aus der Welt geſchafft werden wird Als Ergänzung der eben
citirten Mittheilung veröffentlicht ferner der zuweilen offiziöſen
Zwecken dienende B A folgende Angaben

Wir können auf Grund von Jnformationen die uns von
gut unterrichteter Seite zugegangen ſind betonen daß das
Einverſtändniß zwiſchen dem Kaiſer und den Bundesfürſten
über den Fall Lippe hinaus eine Wiederkehr der
artiger Differenzen für die Zukunft unmöglich
macht Es iſt v hdeh Uebereinſtimmungdarin erzielt worden daß im Deutſchen Reich eine Behörde
exiſtiren müſſe die zur Schlichtung von Throu
ſtreitigkeiten nach Art der lippiſchen zuſtändig
iſt und es dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach dem Bundes
rath in einer Form die fernerhin allen Zweifel und allen
Streit ausſchließen wird dieſe Zuſtändigkeit verliehen werden

Das Oberverwaltungsgericht und die Feenpalaſtverſammlungen

Der berliner Bezirksausſchuß hatte die Schließung der
Feenpalaſtverſammlungen durch den Polizeipräſidenten als un
zuläſſig erklärt das Oberverwallungsgericht hat ſich wie ſchon
kurz erwähnt und weiter unten näher ausgeführt am Sonn
abend auf den gegentheiligen Standpunkt geſtellt und die
Schließung für gerechtfertigt bezeichneten Damit iſt endlich ein
langwieriger Rechtsſtreit entſchieden worden und zwar zu Un
gunſten der Getreidehändler Eine große praktiſche Bedeutung
hat der Entſcheid nicht mehr Bekanntlich haben ſich die ber
liner Getreidehändler ſchon längſt derartig eingerichtet daß ſie
einfach von Comptoir zu Comptoir verhandeln und auf alle
als börſenähnlich bezeichnete Zuſammenkünfte verzichteten
Die Abſicht der VBörſengegner durch Schließung der Feen
palaſtverſammlungen die Getreidehändler zur Rückkehr an eine
unter agrariſche Aufſicht geſtellte und in ihrem Geſchäftsbetrieb
behinderte Börſe zu zwingen wird auch nach dieſem Entſcheid
nicht erreicht werden der jetzige Zuſtand wird eben weiter be
ſtehen bleiben denn er iſt für die Getreidehändler offenbar er
träglich für manche ſogar wie behauptet wird vortheilhafter
als derjenige vor der Zerſtörung der Prodnktenbörſe Anderer
ſeits freilich bleibt auch die Thatſache beſtehen daß dieſer Zu
ſtand für die Geſammtheit nnd nicht am wenigſten für die
Landwirthe ſelbſt erhebliche Nachtheile mit ſich bringt Es
wird weiter dabei bleiben daß es in der Hauptſtadt des
Dentſchen Reiches keine amtlichen keine zuverläſſigen
Preisnotirungen für Getreide giebt Es bleibt unr
noch die Hoffnung beſtehen daß der Tag erſcheint an dem
auch die Regierung ſo gut wie die Landwirthſchaft das
dringende Bedürfniß zur Wiederherſtellung der Prodnktenbörſe
empfindet und daher ein Ausgleich mit größerem Erfolg als
bisher angeſtrebt werden kann Der Handelsminiſter Brefeld
erklärte am 21 Jan 1897 daß er kein Freund polizeilichen
Zwanges ſei Er wiederholte am 16 März 1897 auch damit
daß verwaltungsgerichtlich entſchieden werde die Feenpalaſt
Verſammlung ſei eine Börſe werde die Sache nicht abgethan
ſein Denn mit der Auflöſung der Verſammlungen ſei die
Prodnktenbörſe noch nicht wiederbergeſtellt Am 27 Mai 1897
fügte der Miniſter hinzu Wir können eine Organiſation des
Produktenhandels thatſächlich nicht eutbehren weder im Kriege
noch im Frieden Die Regierung wiſſe nicht was ſie wenn
die Produktenbörſe zerſtört ſei gleichwerthiges an ihre Stelle
ſetzen könne Herr Brefeld ermahnte die Agrarier

Es liegt im öffentlichen Jntereſſe daß eine Desorganiſation
nicht eintritt und ich möchte die Vertreter der Landwirthſchaft
dringend bitten in dieſem Sinne mir beizuſtehen und zu helfen
um dieſes Ziel zu erreichen Jm öffentlichen Jntereſſe iſt ein
großes Gewicht darauf zu legen

Kurz darauf platzte die Bombe Von der Wirkung war der
Miniſter ſelbſt überraſcht Vor dem Oberverwaltungsgericht
hat jetzt die Regierung geſiegt Aber mit dem Siege auf dem
juriſtiſchen Gebiet iſt ihr wenig gedient Jhre Lage in that
ſächlicher wirthſchaftlicher Hinſicht wird damit wenig verbeſſert
Es bleibt abzuwarten wie die Begründung der Entſcheidung
des Oberverwaltnugsgerichts lautet und zu welchen Maßnahmen
ſie die Regierung veranlgßt

Von unſerem berliner S8 Korreſpondenten gehen uns in
Anknüpfung an den Entſcheid des Oberverwaltungsgerichts
noch folgende Darlegungen zu

Das Urtheil des Oberverwaltungsgerichts entbehrt
keineswegs der praktiſchen Bedeutung wenn auch eine Wieder
aufnahme jener Verſammlungen kelnesfalls in Ausſicht ge
nommen war Zunächſt haben die Angehörigen einiger früheren
Provinzmärkte das Urtheil des Oberverwaltungsgerichts ab
warten und von ſeinem Ausfall die Entſcheidung darüber ab
hängig machen wollen ob ſie ſich in früherer Weiſe konſtitniren
oder auf Zuſammenkünſte die nach Auffaſſung der Regierung
als Börſen zu behandeln d h dem Vörſengeſetz zu unterſtellen
und ſtaatlich zu beaufſichtigen ſeien verzichten ſollen Nun
mehr wird der letztere Fall eintreten da die Getreidehändler
es allenthalben als eine Kränkung betrachten würden wenn
ihnen Agrarier als geſetzliche Controlenure und Vorſtände vor
geſetzt würden Außerdem wird vor allem die Bekanntgabe
von Preiſen unterbleiben die ſeitens einer Gruppe berliner
Getreidehändler für den Fall beabſichtigt worden war daß ihr
Verein ein obſiegendes Urtheil erſtritten hätte Welchen
Schaden dies aber für das ganze Land im beſonderen auch
für die Landwirthſchaft bedentet bedarf keiner weiteren Er

s und kann auch von der Regierung nicht unterſchätzt
werden

Die Reformen des Klebegeſetzes

Eine offiziöſe Korreſpondenz tritt den verſchiedenen Vor
ſchlägen zur Erſetzung des Markenſyſtems bei der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung mit dem Nachweis entgegen daß ſie
nicht geeignet ſind eiwas Beſſeres an ſeine Stelle zu ſetzen
Jm beſonderen wird dies hinſichtlich des Dr Bödiker ſchen

Vorſchlages das Markenſyſtem durch ein Abſchätzungs und
d zu erſetzen eingehend durchgeführt Dieſes

Verfahren würde noch weit bedentendere Nachtheile mit ſich
bringen als das Klevbeverfahren
des letzteren zugegeben gleichzeitig aber hervorgehoben daß
manche derſelben nicht dem n ſondern deſſen Aus

eſtaltung anhaften und ſich ohne Schwierigkeit beſeitigen laſſen
Es wird hervorgehoben daß der Ausfall an Beitragseinnahmen

des Reiches im Geſammtdurchſchnitt nur anf etwa 5,5 Proz
zu veranſchlagen iſt das wäre allerdings ein weit geringerer
Ausfall als bisher von fachmänniſcher Seite angenommen und
eben dein Markenſyſtem Schuld gegeben wurde Was die in
Ausſicht genommenen Verbeſſerungen ſelber anbelangt ſo be
richtet man darüber im beſonderen noch folgendes

Zunächſt iſt über Beläſtigungen geklagt worden die dem
Arbeitgeber durch die Beſchaffung der Quittungs
karten erwachſen Dieſe Beläſtigungen werden dadurch
weſentlich vermindert daß der Verſicherte bei Strafe ver
pflichtet wird ſelbſt für die Beſchaffung und Vorlegung ſeiner
Quittungskarte Sorge zu tragen Die Mühe des Marken
klebens iſt dadurch ohne Noth vermehrt worden daß gegen
wärtig nur Marken für je eine Beitragswoche beſtehen Die
Novelle greift deshalb auf den früheren Regierungsvorſchlag
vom Jahre 1888 zurück und ſieht die Einführung verſchiedener
Appoints von Beitragsmarken vor Hierdurch wird die Ver
wendung weniger Marken für größere Zwiſchenräume zuläſſig
Während gegenwärtig die Marken immer bei der Lohnzahlung
eingeklebt werden müſſen ermöglicht der Entwurf die Bei
bringung von Marken zu anderen Terminen Nur ſollen die
Marken in allen Fällen ſpäteſtens in der letzten Woche des
Kalenderjahres oder bei früherem Aufhören des Arbeilsver
bältniſſes ſpäteſtens bei deſſen Beendigung beigebracht werden
Die Mühe des Markenklebens wird für die Arbeitgeber ferner
dadurch erleichtert daß die Befugniß der Verſicherten
die Marken ſelbſt einzukleben näher geregelt wird Ver
ſicherte die die Marken ſelbſt einkleben haben gegen den
Arbeitgeber einen Erſtattungsanſpruch auf die Hälſte des für
die Lohnklaſſe vorgeſchriebenen Beitrages ſobald die Marke
vorſchriftsmäßig entwerthet iſt Außerdem ſucht der Entwurf
die Einziehung der Beiträge von Amtswegen wobei
die Mühe des Markenklebens den Arbeitgebern ganz abge
nommen und auf Krankenkaſſen oder beſondere Einzugsſtellen
übertragen wird zu fördern was ſich für ſtändige Arbeiter im
allgemeinen bewährt hat Als Hebeſtellen werden unter Um
ſtänden die örtlichen Rentenſtellen benutzt werden
können Jn gewiſſen Fällen ſoll die Einklebung von Marken
durch Eintragungen mittels Handſchrift oder Stempeldruck
erſetzt werden dürfen Endlich wird der zuweilen noch be
merkten Ablöſung und Wiederveräußerung bereits ge
brauchter Marken durch Strafbeſtimmungen entgegengetreten
Mit der durch Einführung von Appoints ermöglichten
geringeren Zahl der Marken vermindert ſich naturgemäß
auch der Bedarf an Quittungskarten und die für deren Her
ſtellung erforderlichen Koſten ſowie die Mühewaltung der Be
hörden bei Ausſtellung und Umtauſch der Karten Weiter
ſieht der Enlwurf aber auch die Anlegung von Sammel
karten Konten für die einzelnen Verſicherten vor in welche
der Jnhalt der Quitlungskarten zu übertragen iſt Die
Einzelkarten können alsdann vernichtet werden Hierdurch wird
die koſtſpielige Aufbewahrung der außer Verkehr geſetzten
Verſicherungsurkunden weſentlich eingeſchränkt es können dann
die vielfach bemängelten Kartenpaläſte einzelner Verſicherungs

für andere Verwaltungszwecke nutzbar gemacht
werden

Dabei würden die Mängel

Der Kampf gegen das ausländiſche Schmalz
Der vom Reichsanzeiger mitgetheilte Erlaß des Unterrichts

miniſters und der Miniſter für Landwirthſchaft des Jnnern
und für Handel und Gewerbe der ſich mit der Ausführung
des Margarinegeſetzes beſchäftigt ſoweit ſich daſſelbe
auch auf den Handel mit Kunſtſpeiſefett, d h mit den
dem Schweineſchmalz ähnlichen Zubereitungen deren Fettgehalt
nicht ausſchließlich aus Schweinefett beſteht bezieht weiſt die
Behörden an die im Geſetz vorgeſehene Ueberwachung des
Handels mit dieſen Artikeln die angeblich häufig eine keines
wegs einwandsfreie Zuſammenſetzung aufweiſen ſorgfältig vor
zunehmen Jn dem Erlaß tritt die von dem profeſſionellen
Agrarierthum vertretene Auffaſſung daß ausländiſche Produkte
von vornherein verdächtig find ſcharf hervor Es heißt da
nämlich

Namentlich die Beſchaffenheit der ausländiſchen Schweine
ſchmalz Zubereitungen deren Einfuhr ſtetig wächſt und im ab
gelanfenen Jahre nicht weniger als 976,829 C im Werthe
von 50 Millionen Mark darunter aus Amerika 935,622 C
im Werthe von 43 Millionen M betrug weiſt auf die
dringende Nothwendigkeit einer thunlichſt ſtrengen und all
gemeinen Durchführung der im Geſetze vorgeſchriebenen Kontroll
maßregeln hin

Wenn wie behauptet wird auch der im Inlande bergeſtellte
Erfatz für reines Schweineſchmalz häufig eine keineswegs
einwandsfreie Zuſammenſetzung anfweiſt und an Nährwerth
hinter dem reinen Schweineſchmalz zurückſteht ſo nicht
erſichtlich weshalb die ausländiſchen Zubereitungen dieſer Art
deshalb einer beſonders ſtrengen Ueberwachung bedürfen weil
die Einfuhr derſelben ſtetig wächſt Die Jntereſſentenkreiſe die
Anlaß zu dem Erlaß gegeben haben arbeiten wie aus den
Reichstagsverhandlungen erinnerlich iſt auf ein ehe
hin um die ausländiſche namentlich die amerikaniſche Konkurrenz
lahm zu legen

Preſſe und gerichtliche Praxis

Der Chefredacteur der Kreuz Zeitung Profeſſor Dr
Kropatſchek und der Redacteur der Konſervvtiven Korre
ſpondenz, A Clar ſind kürzlich wegen Beleidigung des
Reichstagsabgeordneten Liebermann von Sonnenberg zu je do
Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden
Dieſes Erkenntniß giebt den Dresd Nachr Anlaß zu etigter Kritit nicht wegen der Art der en oder der e
des Strafmaßes ſondern wegen des eigenthümlichen Verhält
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miſſes in das der Gerichtshof die Geldſtrafe und
die im Nichteinbringungsfalle an ihre Stelle tretende Frelheits
n zu einander geſetzt hat Das Blatt ſchreibt in der

ngelegenheit u a
Formell iſt allerdings wie zugegeben werden muß gegen

die gerichtliche Feſiſetzung der Eventualſtrafe wie ſie in dem
vorliegenden Falle erfolgt iſt nichts einzuwenden Die Be
ſtimmüngen des Reichsſtrafgeſetzbuches lauten lediglich dahin
daß bei Umwandlung einer wegen eines Verbrechens oder
Vergehens erkannten Geldſtrafe der Velz von 3 bis zu 15
bei Umwandlung einer wegen einer Uebertretung erkannten
Geldſtrafe der Betrag von ä bis zu 15 M einer eintägigen
ſergeite re ſe gleich zu achten iſt Der Richter hat danach
ſern er nur dem Bnchſtaben des Geſetzes folgt völlig

unbeſchränkte Freiheit in ſeiner Entſchließung darüber wie er
den Vetrag einer verhängten Geldſtrafe auf die eventuelle

reiheitsſtrafe vertheilen will Er kann wenn es ihm beliebt
einen zu 30 M Geldſtrafe verurtheilten Landſtreicher bloß mit
2 Tagen eventueller Haft beſtraſen ihm alſo den Tag mit dem
Höchſibetrage von 15 M anrechnen und er kann bei einem
ut ſituirten Verurtheilten den er ebenſalls mit einer Strafe von

9 M beſchwert hat nur 3 M auf den Tag anfetzen ihm
alſo 10 Tage an eventneller Freiheitsſtrafe auferlegen Ein
ſolches Verfahren würde aber mit nichten dem Geiſte des
Geſetzes entſprechen Dieſer verlangt vielmehr daß die Frei
heit der zu einer Geldſtrafe verurtheilten Perſönlichkeit an

emeſſen bewerthet werde d h ſo daß die geſammte Lebens
des Verurtheilten bei der Feſtſetzung des Verhältniſſes

zwiſchen Geld und eventucller Freiheitsſtrafe in Betracht ge
ogen wird Wenn das Gericht die Freiheitsſtrafe dereben berliner Herren nur auf 5 Reichsmark pro Tag be

werthet hat ſo zeugt das von einer höchſt mißlichen
Auffaſſung betreffs der geiſtigen Thältigkeit die von
den genannten Herren ausgeübt wird Selbſtverſtänd
lich hat das gerichtliche Erkenntniß keinerlei perſönliche
Spitze es würde ſicherlich gegenüber anderen hervor
ragenden Journaliſten und Redackeuren von derſelben Grundgaſchaunng getragen worden ſein Jn dieſem Bewußtſein

liegt aber für die Preſſe durchaus nichts Beruhigendes
ſondern es fordert im Gegentheil zu einer kritiſchen Be
trachtung darüber heraus wie wenig geeignet doch im all
gemeinen die Stellung iſt die im deutſchen Reiche der Preſſe
vor Gericht zuerkannt wird Die Aufzählung der die be
rechtigte freie Preßthätigkeit beſchwerenden und der Würde
des Journaliſtenſtandes nicht entſprechenden Maßnahmen die
von der deutſchen gerichtlichen Spruchpraxis im Lauſe der
Zeit gegen die Preſſe ergriffen worden ſind ſtellt einen langen
Leidenskatalog dar in dem ein Gegenſtand den anderen an
Seltſamkeit übertrifft Man braucht in dieſer Hinſicht nur
an den Zeugnißzwang zu erinnern der ja heute ſelbſt bis
zum Druckerjungen herab ausgedehnt wird an die Ver
neinung des Rechts der Preſſe an den öffentlichen Zuſtänden
Kritik zu üben der Redactenr ſoll bei ſeiner Kritik ein
perſönliches Jntereſſe haben an den fliegenden Gerichisſtand
mit ſeinen Fallſtricken uſw Die neuerdings herangebildete
gerichtliche Spruchpraxis gegenüber der Preſſe verräth nur zu
deutlich das Unvermögen des weitaus größten Theils der
richterlichen Kreiſe ſowohl die techniſche Seite des Zeitungs
weſens richtig zu erfaſſen als auch den litterariſchen politiſchen
und ſozialen Werth ernſter Preßerzeugniſſe nach ſeinem ganzen
Umfange zu würdigen

Die Auſteklung verabſchiedeter Offiziere
über die im Reichstag ſchon mehrfach geſprochen worden iſt
behandelt ein im September ergangener Erlaß des Kriegs
miniſterinms Der erſt jetzt bekannt werdende Erlaß beweiſt
daß dem Nothſtande der ſich durch die jahrelang fortgeſetzte
maſſenhafte Verabſchiedung noch im kräftigſten Alter ſtehender
Offiziere nachgerade herausgebildet hat möglichſt abgeholfen
werden ſoll

Zunächſt haben dieſe Offiziere nach Maßgabe der Zuſatz
beſtimmung 2 zu s 10 der Grundſätze für die Beſetzung der
Subaltern und Unterbeomtenſtellen bei den Reichs und
Staatsbehörden mit Militäranwärtern das Recht ſich um
alle dieſen vorbehaltenen Stellen zu bewerben Von dieſen
Stellen ſind nicht allein diejenigen die ſich im Bereiche der
preußiſchen Civilverwaltungen ſowie der Heeres und der
Reichspoſtverwaltung befinden als beſonders geeignet be
zeichnet ſondern auch noch andere den Militäranwärtern nicht
vorbehaltene Stellen zur Beſetzung mit verabſchiedeten
Offizieren empfohlen Zur Beſetzung der ſog Militär
poſtämter werden nur aus dem preußiſchen Heere aus
geſchiedene Offiziere zugelaſſen Auch ſind für beſtimmte
Stellen der Heeresverwaltung Einrichtungen getroffen wo
durch ehemaligen Offizleren die Erreichung der höheren
Aemter erleichtert wird z B die Siellen der Garniſon
verwaltungs der Proviantamtsdirektoren der Lazareth Ober
inſpektoren u dergl Sämmtliche zur Auswahl ſtehende
Stellen der verſchiedenen Verwaltungsbereiche ſind eingetheilt
in ſolche die in ihrer Geſammtheit vorzugsweiſe in ſolche die
zum Theil vorzugsweiſe mit Offizieren zu beſetzen und endlich
in ſolche die Oſſizieren zugänglich ſind Sehr überſichtlich
iſt die Nachweiſung geordnet ſie enthält neben der Be
zeichnung der Stellen die Behörde an welche die Bewerbung
u richten iſt ferner die weſentlichen Bedingungen für dicZuelnt zu den Stellen und das Einkommen der Stelle
ie Stellen ſind außer den aus dem preußiſchen Heere auch

aus der Marine ausgeſchiedenen Offizieren zugänglich Auf
Zeug und Feuerwerksoffiziere der Armee und Marine ſowie
auf Torpedvoffiziere Torpedo und Maſchineningenieure und
Deckoffiziere der Marine finden die vorliegenden Nachrichten
keine Anwendung

Dem Schluß des Erlaſſes iſt die Zuſage beigefügt daß den
Ofſizieren welche die durch eine inſormatoriſche

ſchäftigung bei einer Behörde entſtehenden beſonderen Aus
gaben nicht aus eigenen Mitteln zu beſtreiten vermögen auf
begründeten Antrag durch Vermittelung des Kriegsminiſteriums
Zuſchüſfe zu ihrer Penſion gewährt werden dürfen

Barlamentariſches
Durch kaiſerliche Verordnung iſt die Einberufung des

Reichstages auf den 6 Dez auberanumt worden Da der
8 Dez ein katholiſcher Feiertag v ſo ſtehen für die Be
rathungen des Reichstages vor Weihnachten nur etwa zehn
Sitzungstage zur Verfügung ſo daß mit allem Fleiß der Etat
und die in unmittelbarem Zuſammenhang damit eingebrachten
Vorlagen nur in erſter Leſung erledigt werden können Fügt man
weiter hinzu daß in den Reichstag zahlreiche Abgeordnete neu
eingetreten ſind und ſich perſönlich erſt näher treten müſſen
dann liegt die Mahnung nahe in der parteipolitiſchen Jnitigtive
in Rückſicht auf eine erſprießliche Erledigung der Reichstags
geſchäfte zunächſt etwas Zurückhaltung zu üben

Die Wahl des Reichstagspräſidiums erfolgt aller
Wahrſcheinlichkeit nach erſt am 9 Dezember da ihr noch Be
ſprechungen der einzelnen Fraktionen vorausgehen müſſen und
der 8 Dezember ein katholiſcher Feiertag iſt und als Be
rathungstag ausfällt Regierung wie Reichstag machen ſich
auf eine ansgedehnte Seſſion gefaßt Beſonders für die

innere Politik liegt eine Reihe der wichtigſten Geſetzentwürfe
vor die eine eingehende Behandlung erheiſchen Das Reichs

t des Jnnern allein präſentirt die umfangreiche Novelle zur
waliditäts und Altersverſicherung eine Novelle zur Gewerbe

Ordnung betreffend Schutz der Angeſtellten im mdann das Geſetz über den Schutz Arbeitswilli e über das die

Sozialdemokraten äußerſt enttäuſcht ſein werden da es ihnen
durchaus keinen Stoff zur Agitation bietet Dann das

und endlich das Reichsverſicherungsgeſetz
ngeſichts des großen Arbeitsmaterials iſt es von vornherein

unſicher ob bei den vielfach einander gegenüberſtehenden Wünſchen

der einzelnen Regierungen in dieſer Geſetzesmaterie der Ent
wurf in dieſer Seſſion zur Verabſchiedung gelangen kann

Verwaltung und Rechtépflege

Die B P kommen noch einmal auf die gri
Aufbeſſerung der Unterbeamtengehälter zurück Be
kanntlich hat die Aufbeſſerung der Beamtengehälter im Jahre
1890 bei den Unterbeamten begonnen und zwar mit etwa
14 Prozent der bisherigen Beſoldungen war dann wegen der
ſchlechten Finanzlage ins Stocken gerathen und wurde erſt im
Jahre 1897 für einen Theil der höheren und der mittleren
Beamten mit etwa 10 Prozent Zuſchlag zum Abſchluß ge
bracht Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Landtag unter Zu
ſtimmung der Regierung die Anſicht aus daß zwar im allge
meinen die Gehaltsregnlirung für die Unterbeamten abge
ſchloſſen ſei daß aber noch einige Härten und Ungleichheiten
auszugleichen ſeien Die genannte offiziöſe Korreſpondenz
erfährt nun daß beabſichtigt werde noch weiter zu gehen und
eine Vorlage in betreff der Gehälter einer großen Zahl von
Unterbeamten unter nochmaliger Aufwendung erheblicher
Mittel vorzulegen und damit die n zum end
lichen definitiven Abſchluß zu bringen Dieſe Offenbarung
wird von den Unterbeamten mit ſehr gemiſchten Gefühlen anf
genommen werden Sie hatten auf eine allgemeine Auf
beſſerung ihrer ſchmalen Bezüge gerechnet und nun müſſen ſie
hören daß nur eine große Zahl berückſichtigt werden ſoll
Und weiter iſt zu beachten daß für alle die diesmal über
gangen werden jede Hoffnung auf die Zukunft ſchwindet da
der Abſchluß der Gehaltsregulirung für lange Jahre ein end
giltiger iſt

Die Münchener Allg Ztg an die anſcheinend alle Nach
richten ans dem Reichsetat verhökert werden berichtet
ans der Denkſchrift des Reichspoſtamts über die Ein
führung des Doppelleitungsbetriebes im Fern
ſprech weſen

Das Bedürſniß des Uebergangs zum Doppelleitungsbetrieb
dürfte unter ausgedehnter Verwendung von Kabellinien auch
für Deutſchland nicht mehr zu verkennen ſein Je ſpäter
dieſer Schritt geſchieht deſto theurer wird er und deſto
empfindlicher werden inzwiſchen die Nachtheile des jetzigen
Syſtems Jn den Sprechnetzen von kleinem und mittlerem
Umfang etwa bis zu 300 Sprechſtellen wird es in der Regel
der Anslegung von Kabeln nicht bedürfen ſondern die Ver
doppelung der Leitung unter Benutzung der vorhandenen ober
irdiſchen Geſtänge bewirkt werden können Zu dieſer Kategorie
gehören von den am 1 April 1899 vorausſichtlich vorhandenen
740 Stadt Fernſprecheinrichtungen 691 alſo 93 Prozent mit
57,879 Kilometer Leitung Der Reſt mit 49 Netzen oder
7 Prozent und einem Beſtand von 185,056 Kilometer Leitung
entfällt auf die größeren Städte Hier wird wegen zu hoher
Belaſtung in umfaſſender Weiſe zur unterirdiſchen
Leitungszuſührung überzugehen ſein wobei auch die bereits
vorhandenen Kabel älterer Art nach Bildung von Hin und
Rückleitungen aus den Einzeldrähten Weiterverwendung finden
können Die Geſammtkoſten der Einrichtung des Doppel
leitungsbetriebes mit theilweiſe unterirdiſcher Führung ſind
auf 20 Millionen Mark veranſchlagt die Dauer der Um
wandlungsarbeiten auf etwa 8 Jahre vertheilt Gegenüber
den Koſten für die Umänderung der Linien und Leitungen
werden die Veränderungen an den Apparaten der Theiluehmer
und bei den Vermittelungsanſtalten keinen großen Aufwand
bedingen Zeitlich kommen in erſter Linie die großen Sprech
netze für die Umwandlung in Frage da hier einerſeits die
meiſten Störungsurſachen vorhanden ſind andererſeits auch
der Fernverkehr am meiſten entwickelt iſt und beſondere Sorg
falt beanſprucht Die beſtehenden Einrichtungen mittleren und
kleineren Umfangs werden dann nach und nach ſolgen alle
neuen Stadt Fernſprecheinrichtungen aber künftig von vorn
herein mit Doppelleitungen ausgerüſtet werden

Wie der Jnternationale Volkswirth aus ſicherer Quelle
erfährt plant die Reichspoſt die Einführung des Poſt
checks nach öſterreichiſchem Muſter Der Check und Clearing
verkehr iſt in Oeſterreich im Jahre 1883 eingeführt worden und
hat im Jahre 1887 ſeine geſetzliche Regelung erfahren Der
Theilnehmer muß ſich in Nachahmung des engliſchen Giro
weſens und im Gegenſatz zum Sparkaſſenweſen zu einer un
antaſtbaren Stammeinlage verpflichten Während aber die eng
liſchen Banken das Guthaben meiſtens mit 2000 M fixiren und
auch unſere Reichsbank ſtets auf die Einhaltung eines hohen
Saldos drängt begnügt ſich der öſterreichiſche Staat mit einem
Einſchuß von 100 fl die mit 2 Proz verzinſt werden Der
Anweiſungsverkehr arbeitet ganz nach den Muſtern der großen
Depoſitenbanken und Abrechnungshäuſer die Poſtſparkaſſe in
Wien iſt ſogar in dieſem Jahre dem wiener Clearinghanſe bei
getreten und ſeine Theilnehmer können mittels Checks zahlen
Der Geſammtumſatz im Check und Clearingverkehr der im
Jahre 1894 nicht ganz 2,75 Milliarden Gulden betrug ſtieg im
abgelaufenen Jahre auf 3,77 Milliarden gegen 3,25 Milliarden
im Jahre 1896 wovon 1100 Millionen Gulden alſo ein Drittel
durch bloße Uebertragung von Konto auf Konto im Clearing
verkehr vollzogen wurde Beweiſen dieſe Ziffern welche Cirkula
tionsmittel erſparende Wirkung dem Poſtcheck in dem wirthſchaft
lich weniger entwickelten Oeſterreich zuerkannt werden muß ſo
kann getroſt angenommen werden daß der Poſtcheck in Deutſch
land ganz ungeahnte Diwenſionen annehmen wird Er allein
wird es fertig bringen daß das Checkbuch dieſer getreue Be
gleiter des Engländers und des Amerikaners nicht mehr das
Privilegium des Reichen und des Großkaufmanns ſein wird
und er allein wird das ſinnloſe Anhäufen von kleineren und
mittleren Beträgen im Kaſſenſchrank oder gar im Strumpf ver
meiden ſie vielmehr denjenigen Stellen zuführen die volks
wirthſchaftlich hierzu berufen ſind

Wir theilten bereits mit daß 19 Poſtunterbeamten in
9 meln an der Weſer der Dienſt gekündigt wurde weil ſie

itglieder des Verbandes der Poſtunterbeamten ſind und
den Deutſchen Poſtboten laſen Dazu bemerkt die Frkf Ztg

Konſervative Blätter wollen glauben machen daß es ſich da um
einen Kampf gegen die Sozialdemokratie händle s iſt aber
nicht wahr Der Verband der Poſtunterbeamten hat mit der
Sozialdemokratie gar nichts zu thun wohl aber den großen
Fehler daß er unabhängig iſt und die reren ſeiner Mit
glieder energiſch vertritt Dieſe Eigenſchaſten die freilich jedem
freidenkenden Manne als Vorzüge erſcheinen müſſen laufen den
engherzigen Anſchauungen die jetzt in der Staatsverwaltung
vorherrſchen natürlich ſchnurſtracks zuwider und darum die
Proſkription des Verbandes Auch jene Zeitung entbehrt der

r Tendenz ſie hat eine antiſemitiſche Coulenur
Aber es iſt ja ganz gleichgiltig welcher politiſchen Richtung ſie
naheſteht Daß man es überhaupt wagt deutſchen Staatsbürgern
vorzuſchreiben welche Zeitung ſie nicht leſen ſollen und den

jenigen die nicht parlren die Exiſtenz ruinirt das iſt einenet aliche Ueberhebung des Bureantkealismns Wenn der
Reichstag darauf nicht energiſch reagirt dann iſt ihm jedes

i r n r 37 ſg2ngen a gn u eor dem AnuslandeWahres in dieſen bitteren Worten r ſinden ſepr vier

O M Das Kammergerlcht erklärte ein Gewerkſchaftskartell für einen Verein im Sinne des S 2 des galig
geſetzes deſſen Vorſteher erpflibtet ſind Statuten und Mit
Piotdperzeb ung binnen drei Tagen nach der Stiftung des

ereins und jede Aenderung der Statuten oder der Vereins
mitglieder binnen drei Tagen nachdem ſie eingetreten iſt derOrtspolizeibehörde zur Kenntnißnahme ckizureſchen derfelben

Erfordern jede darauf bezügliche Auskunft zu er
eilen

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern faßte
in ſeiner letzten Sitzung verſchiedene Beſchlüſſe von allgemeiner

r Hinſichtlich der Medizinalreform nahm der Aus
ſchuß die Theſen der berliner Kammer in der Form des urſprüng
lichen Entwurſes der Regierung an ebenſo die Motivirung der
Reform ſeitens der berliner Kammer Für die Abtrennung der
Medizinal Abthellung vom Kultusminiſterium ſprach ſich nur
eine Minderheit aus Die Forderung hingegen daß die Medi
zinalangelegenheiten durch einen ärztlichen Direktor verſehen
würden nahm der Ausſchuß einſtimmig an Für den Uebergang
der Medizinalangelegenheiten zum Miniſterium des Jnnern
waren 7 Stimmen 1 war dagegen und 4 enthielten ſich der Ab
ſtimmung Abgelehnt wurde der Antrag der ſchleſiſchen Kammer
den Miniſter zu erſuchen den Apothekenbeſitzern die Pflicht auf
zuerlegen auf allen ärztliche Verordnungen enthaltenden Ge
fäßen die dem Publikum verabfolgt würden den Jnhalt anzu
eben Zu einer langen Verhandkung führte der berliner Anträg

eſprechung der Stellung der Aerzte zu den Krankenkaſſen
Man war einig darüber daß nachdem das Krankenkaſſengeſetz
den ärztlichen Stand ethiſch und wirthſchaftlich geſchädigt habe
eine Denkſchrift an den Miniſter nach Anhörung der Kammern
gerichtet werde Dieſen werden vorher eine Reihe Fragen vom
Ausſchuß vorgelegt unter denen die wichtigſte iſt Soll an den

eder reie r W wo eingeführtverden e letztere Frage hat der Ausſchuß der preiAerztekammern einſtimmig dejaht chuß yrenhiſcher

Vorige Woche tagte wie erwähnt in Berlin eine ſehr um
fangreiche Kommiſſion für Berathung der Geheimmittelfra g e
Als vorläufiges Ergebniß der Berathung wird mitgetheilt daß
ein ſcharfes Anpreiſungsverbot der Geheimmittel in Ausſicht
ſteht Die Kommiſſion beſtand aus Vertretern der chemiſchen
Jnduſtrie Arzneigroßhändlern Apothekern und Drogniſten die
alle in der Lage waren ihre geſchäftlichen Jntereſſen in der
Kommiſſion zu vertreten Das Preßgewerbe aber das dem An
ſcheine nach die geſammten Koſten der Neuordnung des Geheim
mitlelweſens tragen ſoll war in der Kommiſſion unvertreten

Jn Weſtrußland machen ſich Beſtrebungen geltend die
Auswanderung ruſſiſch polniſcher Arbeiter nach
Oſtdeutſchland einzuſchränken So erhalten vom Jahre
1899 ab nur ſolche nach Preußen gehende ruſſiſch polniſche Ar
beiter Päſſe welche ſelbſt oder durch ihre Unternehmer nach
weiſen daß die Beſitzer auf deren Gütern die Arbeiter beſchäftigt
werden ſollen die Garantie für die Auszahlung des vollen
Arbeitslohnes übernehmen Es iſt nämlich in letzter Zeit wieder
holt vorgekommen daß von den ruſſiſch polniſchen Arbeitern die
ar in Preußen beſchäſtigt wurden verſchiedene um einen
beil ihres Arbeltslohnes gekommen ſind weil die Unternehmer

vor der Abrechnung verſchwanden Außerdem hat ſich bei der
diesjährigen Ernte in verſchiedenen ländlichen Diſtrikten Ruſſiſch
Lithauens ſelbſt Arbeitermangel gezeigt die ruſſiſche Regierung
hat amtliche Erhebungen in dieſer Hinſicht angeordnet Ruſſiſche
Blätter melden auch bereits gerüchtweiſe daß nächſtes Jahr
Verfügungen ergehen werden wodurch die Auswanderung

Arhelter nach Oſtdeutſchland eingeſchränkt
verden ſoll

Eine Augweiſungsord re für zwei angeſehene polniGroßskaufleute in Krefeld iſt nach der Hag Ztg wer
rückgängig gemacht worden

Die berliner Deputation für die ſtädtiſchen Kranken
anſtalten und öffentliche Geſundheitspflege beſchäftigte ſich am
Sonnabend mit der Petition berliner Aerzte um ſchleunige
Schaffung einer Verbrennungsſtätte für ſog Seuchen
kadaverx Die Nothwendigkeit wurde nach eingehender Be
rathung verneint und betont daß eine Nothwendigkeit aus
geſundheitlichen Rückſichten nicht vorliegt

Eigenthümliche Zuſtände müſſen in Bezug auf die Erlangung
eines Stadtverordnetenmandats in Loslau in Schleſien
errſchen Dort verbreitet eine große Anzahl Wähler folgendes

Flugblatt Diejenigen Herren welche ſich um ein Mandat als
Stadtverordneter bewerben werden erſucht um ihr Jntereſſe an
dem Wohle der Stadt z bethätigen ſich ihren Wählern gegen
über zu verpflichten für eine zu erbauende Waſſerleitung die
Summe von 300 M zu zahlen

Heer und Flotte
In der dem kommenden Reichstage zugehenden Militär

vorlage iſt wie die münchener Allg Zig mittheilt die
Bildung eines dritten bayriſchen Armeecorps
vorgeſehen Als Sitz des Generalkommandos iſt Nürnberg
in Ausſicht genommen Das neue Armeecorps ſoll wie ver
lautet gebildet werden aus der 8 und 11 Jnfanterie
Brigade während das zweite Armeecorps in Zukunft aus der

10 und 12 Jnfanterie Brigade beſtehen ſoll Regens
burg ſoll einen Diviſionsſitz erhallen Für das uene Armee
corps wird ferner eine Abtheilung Jäger zu Pferde gebildet

Contre Admiral Frhr von Bodenhauſen Kommandant
S M Y Hohenzollern, iſt mit Rückkehr des Schiffes in die
Heimath unter Entbindung von dieſer Stellung zum Jnſpecteur
der I ar h und Kapt z S Graf v Bandiſſinmit demſelben Zeitpunkt zum Kommandanten S M Y Hohen
zollern ernannt worden

Möwe iſt am 26 d in Hongkong angekommen Geier
iſt am 26 d in Santa Lucia angekommen und beabſichtigte an
demſelben 7 nach Bahia in See zu gehen Der Dampfer

Luln Bohleny iſt mit dem Ablöſfungstransport aus Kamerun
wohlbehalten in Wilhelmshaven eingetroffen

Kolonialangelegenheiten

Die Reichsregierung verhandelt gegenwärtig über den Bau
eines größeren Schwimmdocks für Kiautſchou Die An
gelegenheit werde wie es heißt vorläufig noch ſehr geheim ge
halten doch dürfte der endgiltige Auftrag der Krupp ſchen
Germania Werft zufallen Die Zeichnungen und Koſtenanſchläge
ſind ſeitens der genannten Firma bereits dem Reichsmarineamt
eingereicht worden nachdem vor etwa drei Wochen in Berlin
eine Konferenz der Krupp ſchen Direktoren ſtattgefunden Die
Baukoſten ſind nicht in dem für das Rechnungsjahr 1899 auf
ßenehen Etat für Kiautſchou von 8,500,000 Mark mit ein

egriffen

Schule und Kirche
Der berliner Magiſtrat hat die StadtverordnetenVer

ſammlung nunmehr erſucht ſich damit einverſtanden zu erklären
daß ein Verſuch mit der kontraktlichen Annahme von Schul
ärzten zunächſt ſür 20 25 Gemeindeſchulen vom 1 April 1890

c

ab gemacht werde
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5 Ober Verwaltungsgericht
SchluSchib Berlin 26 Nov

Den Vorſitz des Gerichtshofes führt Senats Präſident Rommelm kes des Polizei Präſidenten iſt Reglerungs Aſſeſſor

reiſe im Auftrage de Sarg Geh Regierungsrath
endelſtadt und der Staatskommiſſar der berliner Börſe

Geh Ober Regierungsrath Hemptenmacher erſchienen
Vertreter des klagenden Vereins iſt Juſtizrath Dr Alexander
Katz anweſend Es hatten ſich zahlreiche Mitglieder des Ver
eins der berliner Getreide und Produklenhändler eingefunden
ſo daß der kleine Sitzungsſaal des 3 Senats des Ober Verwalungsgerhts überfüllt t Nachdem Senats Präſident Rommel
die Sitzung eröffnet hatte trug der Berichterſtatter OberVerwaltunge Gerichlsrath Schulzenſtein den bereits mitgetheilten

Sachverhalt vor Alsdann nahm das Wort der Vertreter des
Polizeipräſidenten Regierungs Aſſeſſor Freiſe Der Vertreter
der Kläger habe eine Erhebung über die Einrichtungen allergroßen Körſenpiätze eingereicht Daraus ergebe ſich aber daß
alle Börſeneinrichtungen lediglich bei der Börſe in Budapeſt vor
handen ſeien Danach könnte man lediglich die budapeſter Vörſe
als eine ſolche betrachten die eine Börſe im techniſchen Sinne
ſei während die Vörſen von Berlin Breslau uſw nicht als
Börſen im techniſchen Sinne gelten könnten Der Herr Ver
treter der Nebenkläger gebe aber ſelbſt zu daß zu dem Begriff
Börſe nicht alle börſentechniſchen Einrichtungen nothwendig
ſen Es komme doch lediglich darauf an daß den Feenpalaſt
erſammlungen im allgemeinen Einrichtungen zu Grunde ge

legen haben die einer Börſe riger ſeien Eigenthümlich ſei den
Feenpalaſt Verſammlungen der Schlußſchein geweſen ferner die
börſenmäßigen Geſchäſtsbedingungen die Mindeſtqualität der zu
liefernden Waare die Lieferfriſt die Preisbildung die den
Tageszeitungen bekannt wurde der Verkauf und Kauf nach all
emeinen Börſennſancen 2c Auf das Fehlen der vereideten
dakler wolle er Redner nicht eingehen da der Vertreter der

Kläger hierauf keinen Werth lege Es fehlten den Feenpalgſt
Verſammlungen auch die Schtiedsgerichte und die ausdrückliche

eſtſetzung der Börſennſancen Erſtere ſeien zu entbehren und
etztere We ſich aus dem Gewohnheitsrecht durch Uebung ge

bildet Jedenfalls haben die Feenpalaſt Verſammlungen auf der
allgemeinen Grundlage von Börſen Einrichtungen ſtattgefunden
Wenn der Gerichtshof es für nöthig erachten ſollte Beweis für
dieſe ſeine Behauptungen zu erheben dann ſchlage er vor den
Kursmakler Reißner und den Journaliſten Leyn als Zeugen
und Sachverſtändigen zu vernehmen Er lege auf die Ver
nehmnng dieſer Zeugen ein größeres Gewicht als auf die von
Mitgliedern des Aelteſten Kollegiums der berliner Kaufmann
ſchaft da erſtere den ſtreitigen Verſammlungen beigewohnt haben
Wenn der Herr Gegner aber den Vertreter einer anderen Zeitung
vorſchlagen wolle Herr Leyn iſt Börſenvertreter der Kreuz
Ztg D Ref ſo habe er nichts dagegen

Vertreter der Kläger Juſtizrath Dr Alexander Katz Jchſtimme dem Herrn Vertreter des Polizeipräſidenten zu daß die
Börſe auch ſchon dann vorhanden ſei wenn die Verſammlungen
im allgemeinen auf der Grundlage von Börſeneinrichtungen ſtatt
finden es iſt durchaus nicht erforderlich daß alle Börſeneinrichtungen
vorhanden ſeien Nothwendig iſt doch aber für den Begriff
Börſe eine Organiſation eine Einrichtung die dieſen Begriff

feſtſtellen Man kann doch nicht ſagen es ſeien dieſelben Leute
die an der Getreidebörſe ihre Geſchäfte abgeſchloſſen haben in
den Feenpalaſt Verſammlungen ſetzen dieſe Leute ihre Geſchäfte
fort folglich iſt es eine Börſe
Einrichtung gehört doch ein Wille Man kann den Willen haben
eine Rentenbank eine Handelskammer ein Monument c zu
errichten So lange man nicht den Beweis führt der klagende
Verein habe eine Privatbörſe errichten wollen ſo lange iſt der
Beweis nicht geführt daß eine Börſe vorhanden iſt Nun beſagt
der Schriftſatz Jedenfalls waren die Leute im Feenpalaſt in der
Lage eine Börſe zu bilden Wenn man ſagt Es iſt ein Maler
da ſolglich iſt auch ein Bild vorhanden, dann iſt das eine Logik
mit der ich nicht weiter ſtreiten kann Währenddeſſen iſt
Redacteur Leyn in den Saal getreten Juſtizrath Dr Alexander
Katz theilt dies dem Gerichtshof mit und beantragt ſich ſchlüſſig
zu machen ob Herr Leyn vernommen werden ſolle da er es
alsdann für unthunlich halte daß Herr Leyn der Verhandlung
beiwohne Nach kurzer Berathung beſchließt der Gerichtshof
Es ſteht der Anweſenheit des Herrn Leyn nichts entgegen
Joſtietort Dr Alexander Katz fährt hierauf fort Der Herr

olizeipräſident ſieht das Chara kteriſtiſche einer Börſe in der
Gleichartigkeit der Geſchäfte Es iſt dies ein vollſtändiges Ver
kennen der Thatſachen Die Gleichartigkeit der Geſchäfte iſt
nicht das Charakteriſtiſche einer Börſe ſondern des Großhandels
überhaupt Es iſt richtig Geſchäfte haben die Verſammelten im
Feenpalaſt ebenfalls gemacht aber nicht Börſengeſchäfte Wenn
jemand früher mit ger handelte und ſpäter nur noch
mit Saccharin Geſchäfte macht ſo betreibt er eben
nicht mehr dieſelben Geſchäfte obwohl Saccharin ebenſo
zur Verſüßung dient wie Zucker Das was das Börſen
ges verhindern wollte das Getreide Termingeſchäft
ſt durch die Rechtſprechung des Reichsgerichts wonach
Differenzen aus BörſenTermingeſchäften nicht einklagbar ſeien
längſt aufgehoben m a weiſe ich darauf hin daß trotz
des Verbots das Börſen Termingeſchäft in Montanwerthen
unter den Augen des Staatskommiſſars nach wie vor Termin
Geſchäfte in dieſen Werthen abgeſchloſſen werden ſelbſt

verſtändlich in einer Form die das Börſengeſetz nicht verletzt
Jch h es kommt nicht darauf an daß alle börſen
techniſchen Einrichtungen vorhanden ſeien es iſt aber noth
wendig daß irgend eine Börſenorganiſation eine Börſfen V
einrichtung vorhanden ſet So iſt z B eine Vörſe ohne
Börſenuſancen nicht denkbar Wer jemals die Räume der

a m nan betreten hat wird den Fußbodenmit Körnern beſät gefunden haben Daraus geht aber hervor
daß das Geſchäft auf Grund von Proben gemacht wurde
Nach einer Pirzen Erwiderung des Regierungs Aſſeſſors Freiſe
bemerkt Geh Regierungsrath Wendelſtadt Wein der Herr
Vertreter des klagenden Vereins recht hätte dann würde das
Vörſengeſetz überhaupt ſeine Wirkung verfehlen Wenn es
möglich ſein ſollte freie Börſen zu bilden unter Ümgehung der
Börſeneinrichtungen dann wäre das ganze Börſengeſetz wider

nnig Wenn ſich eine Verſammlung bildet die unter anderer
orm n äfte abſchließt dann hat der Herr Polizei

präſident die Pflicht eiKaufleute die einzuſchreiten Daß ſelbſt die betheiligten
tandpunkt theilen geht aus dem Umſtander daß bei der Vorberathung des Viſengeſedeß ein Ver

reter der hamburger Kaufmannſchaft im Börſenausſchuß ſegte
es wird ſelbſtverſtändlich Pflicht der Regierung ſein Privatvörſen zu verbieten ſie geht des näheren an ſeine
eingereichten Schriftſätze ein und ſucht den Nachweis zu führen
aß die Feenpalaſt Verſammlungen ſich gebildet haben um den
zhetenen Getreide Terminhandel fortzuſetzen Wenn auch die

Börſeneinrichtungen nach Möglichkeit abgeſtreift wurden ſo ge

Als ragendſten Schriftſteſlern erfahren hat

Zur her einer dauernden
e

van es doch daß ne in etwasorm den Charakter einer B hen
Juſtizrath Dr Alexander Katz Das Börſengeſetz wollte

nur wirkliche Börſen nicht aber Vereine treffen Der 80 des
Börſen ehe der den Getreideterminhandel verbietet 8 bekannte im Galopp und zwar gegen den ausdrücklichen Willen
der Regierung zuſtande gekommen Es iſt Thatſache daß die

egierung das Verbot nicht wollte ſie hat ſich aber der Mehret des Reichstages ſchließlich gefügt Daher iſt es gekommen

daß dieſes erbärmliche die größte Kritik von den hervor
Jch bedauere als alter

Beamter ein Geſetz derartig angreifen zu müſſen Thatſache iſt
aber daß das Geſetz nicht sine ira et studio zuſtande gekommen
iſt Der Vertreter der r beruft ſich im weiteren darauf
daß noch in der jüngſten Zeit Dr Emil Tiſcher in den Annalen
des Deutſchen Reichsverlags zu denſelben Schlüſſen wie er
kommt Das Geſetz habe lediglich Börſen treffen wollen es
habe aber keineswegs in der Abſicht des Geſetzgebers gelegen
Privatvereine zu treffen Wenn darauf hingewieſen wurde daß
in Memel und Elbing Börſen ohne beſtimmte Organiſation be
ſtehen dann ſei darauf zu bemerken daß dort Börſeneinrich
tungen vorhanden ſeien Jedenfalls ſei eine Börſe ohne eine
Preſsbildung nicht möglich Die Preisbildung ſel jedenfalls das
weſentliche Merkmal einer Börſe

Geh Regierungsrath Wendelſtadt Es kommt nicht auf
die äußeren Merkmale ſondern auf den inneren wirthſchaftlichen
Werth der Verſammlungen an Nicht die äußeren Einrich
tungen ſondern die innere wirthſchaftliche Nothwendigkeit hat
Milglieder der Feenpalaſtverſammlungen zuſammengeführt
Aeußere Einrichtungen laſſen ſich auch durch ſtillſchweigendes
Abkommen erſetzen Es könne nicht der Willkür anheimgeſtellt
werden ob eine Verſammlung als Börſe angeſehen werden
wolle Nach einer kurzen Erwiderung des Juſtizraths
Dr Alexander Katz bemerkt der Staatskommiſſar an der Berliner
Börſe Geh Ober Regierungsrath Hemptenmacher Der Herr
Vertreter des klagenden Vereins ſagt Wenn ein Maler vor
handen ſei ſo ſei noch kein Bild vorhanden Jn dem gegen
wärtigen Falle iſt aber nicht blos der Maler ſondern auch
ein Bild vorhanden die Berliner Getreide und Produk
tenhändler verließen am 1 Januar 1897 die Börſen
räume lediglich weil ſie ſich den Beſtimmungen des Börſen
geſetzes nicht fügen wollten Sie wollten aber weiter Geſchäfte
machen deshalb wähiten ſie den gegenüberliegenden Feenpalaſt
als willkommenen Erſatz Der Herr Vertreter der Kläger ſagt
die Gleichartigkeit der Geſchäfte iſt das Eigenthümliche des
Großhandels der zu Vörſengeſchäften führt Die Gleichartigkeit
der Zuſammenkünfte während der Börſenzeit die Gleichartigkeit
der Umſätze der Preisabſchlüſſe uſw ſind die charakteriſtiſchen
Merkmale einer Börſe Jch gebe ja zu daß ohne vereidete
Kursmakler ohne Schlußſcheine uſw das Geſchäft ſehr erſchwert
iſt man hat ſich aber damit abgeſunden es geht auch ſo Jch
will es dahingeſtellt ſein laſſen ob im Feenpalaſt auch Termin
Geſchäfte gemacht wurden Man kann es auch den Geſchäften
an der Effektenbörſe in Montanwerthen nicht auf den erſten
Blick anſehen ob dieſelben Ultimo oder effektive Geſchäfte ſind
Der Kreislauf der Geſchäfte iſt jedenfalls derartig daß jedes
Termingeſchäft zum effektiven Geſchäft werden muß Das
Hauptmerkmal einer Börſe iſt aber die Preisbildung Wenn
dieſe auch nicht nach amtlicher Notirung ſtattgefunden hat ſo
war ihr Vorhandenſein doch nicht zu leugnen Der Bezirksaus
ſchuß iſt ja zur Ungiltigkeitserklärung der Verſügung gekommen
weil die in die Zeitungen gekommenen Preisnotirungen auf ihre
Richtigkeit nicht zu kontrolliren waren Jch kann dieſer Auf
faſſung nicht beipflichten Jch behaupte der Umſtand daß die

eitungen regelmäßige Preisnotirungen aus den Feenpalgſtver
ſammlungen veröffentlichten geſtattet keinen Zweifel daß Preis
bildungen ſtattgefunden haben Die Feenpalaſtverſammlungen
ſind daher als Börſe zu betrachten Juſtizrath
Dr Alexander Katz Wenn die Gleichartigkeit der Zu
ſammenkünfte für den Charakter einer Vörſe ſpricht
dann ſind Märkte ebenfalls Börſen Es iſt in keiner
Weiſe nachgewieſen daß in den Feeupalaſtverſammlungen
andere als Effektivgeſchäfte ſtattgefunden haben Wenn der Herr
Staatskommiſſar ſagt man kann es einem Geſchäft nicht anſehen
ob es ein Termin oder Effektivgeſchäft ſei ſo bemerke ich wenn
z B ein Lieutenant Getreide kaunft der doch dafür keine Ver
wendung hat ſo kann man annehmen es iſt ein Termingeſchäft
Nicht der Umſtand daß eine Anzahl Leute zuſammen gekommen
ſind die eine Börſe hätten bilden können iſt maßgebend ſondern
der juriſtiſche Begriff für den Charakter einer Börſe Jch will
nicht die Qualität der hier vorgeſchlagenen Zeugen bezw Sach
verſtändigen bemängeln jedenfalls iſt das Gutachten des Aelteſten
Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft deſſen früherer Präſidentdurch Allerhöchſte Gnade zum Witglied des Herrenhauſes be
rufen wurde maßgebender als das eines Kursmaklers und eines
Journaliſten Preisnotirungen können doch nur dann einen Werth
haben wenn ſie amtlich ſind Es finden auch heute noch Preis
notirungen vom Getreide und Produktenmarkt in der Preſſe
ſtatt und es wird doch niemand behaupten daß ſeit dem Schluß
der Feenpalaſt Verſammlungen noch eine Getreidebörſe ſtatt

llter

findet
Geh Ober Regierungs Rath Hemptenmacher Der Herr

Vertreter der Kläger ſchien der Meinung zu ſein daß nur
Termin Geſchäfte Börſengeſchäfte ſeien Es iſt das ein voll
ſtändiger Jrrthum Auch jedes Effektivgeſchäft kann ein Börſen

eſchäft ſein Wenn ein Lieutenant 50 Tonnen Roggen per Ultimo
auft und nicht rechtzeitig verkauft dann iſt er eben zur effektiven

Abnahme genöthigt Marktgeſchäfte ſind aber keine Börſen
geſchäfte weil jeder Markt öffentlich iſt während zu einer Börſe
und auch zu den Feenpalaſtverſammlungen nur Mitglieder Zu
tritt haben Jch billige keineswegs den Zweck der polizeilichen

erfügung der darin beſtand den Klageweg vorzubereiten Es
ſoll durch die Verfügung lediglich das Staatsintereſſe gewahrt
werden gemäß dem Grundſatze Justitia fundamentum reg
nornm Danach iſt die Verhandlung beendet Das Urtheil
wut wie der Präſident mittheilte nicht vor 4 Uhr geſprochen
werden

Gegen 5 Uhr nachmittags verkündet Senats Präſident Rommel
folgendes Urtheil Der Gerichtshof hat beſchloſſen das Erkenntniß
des Bezirksausſchuſſes iſt dahin abzuändern daß der klagende
Verein mit ſeiner Klage auf Aufhebung der polizeilichen Ver
fügung betreffend den Schluß der ein enabzuweiſen und dieſem auch die Koſten des Verfahrens beßer
Jaſtanzen anfzuerlegen fſelen Das Streitobjekt iſt auf 5000 M
bemeſſen worden ie liegen noch nichtvor dieſelben werden den Parteien ſchriftlich zugeſtellt werden

mm
Ansland

OeſterreichUngarn
Kaiſer Franz Joſef iſt Sonntag früh aus Gödöllö

wieder in Wlen eingetroffen
Die Wiener Zeilung

Amneſtie Beſtimmungen des Kaiſers für Perſonen

welche ſich der militäriſchen Geſtellungspflicht entzogen habenEinberufung zur Uebung mit der Waffe r ge

as öſterreichiſche Herrenhaus wählt benddie 25 Mitglieder der Spezialkommiſſion e J der
Ausgleichsvorlagen unter den Gewählten befinden ſich fünf
Mitglieder der Quotendeputation Sodann fand eine geheime
Sitzung des Herrenhauſes ſtatt in der über die Auslleferun
des Fürſten re wegen der Ehrenbeleidigungsklage de
Abg Stojalowski verhandelt wurde Die Angelegenheit
wurde einer juridiſchen Kommiſſion überwieſen

Jn der öſterreichiſchungariſchen Centralkommiſſion für
die Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung hob
am Sonnabend Handelsminiſter Dipauli in warmen Worten
das Einvernehmen mit dem Vertreter des Deutſchen Reiches
ſowie die thatkräftige Unterſtützung durch den Miniſter des
Aenßeren Grafen Golnuchowski hervor Der Miniſter theilte
mit daß die Regierung eine angemeſſene Erhöhung des dieſem
Zwecke dienenden Kredit erwäge

Die Rektoren der Univerſität und des Polytechnikums in
Budapeſt haben angeordnet daß beide Hochſchulen bis
zum 5 Dezember geſchloſſen bleiben weil die Studenten
beabſichtigen am 2 Dezember am Tage des Regierungsjubiläums
des Kaiſers Franz Joſef in den Schulen Demonſtrationen zu
veranſtalten

Frankreich
Allen Berichten zufolge machten Picquarts Ausſagen auf

den Kaſſationshof einen mächtigen Eindruck Man glaubt der
Kaſſationshof werde die Reviſion einſtimmig beſchließen Jn
pariſer politiſchen Kreiſen ſpricht man wie in den Wandelgängen
der Kammer am Sonnabend verlautete von folgender Löſung
Der Kaſſationshof würde das Aktenſtück in Sachen Picquart
einfordern Das Kriegsgericht könnte dann ohne dieſe Schrift
ſtücke nicht tagen und müßte ſich nothgedrungen vertagen ieſe
Löſung welche ein Eingreifen der Regierung ans dem Spiele
läßt würde günſtig aufgenommen werden Die Präſidenten der
Gruppen der Linken des Senats unterbreiteten am Sonnabend
dem Miniſterpräſidenten Dupny dem Kriegsminiſter Freycinet
und dem Jnuſtizminiſter Lebret das Verlangen daß das Urtheil
gegen Picquart ausgeſetzt werde bis der Kaſſationshof ſeine
Entſcheidung in der Dreyfus Sache gefällt habe Die Senatoren
Volland und Monis welche die Delegirten begleiteten führten
aus die Regierung ſei berechtigt im politiſchen Jntereſſe eine
ſolche Maßnahme zu ergreifen oder es könne ein Kommiſſar der
Regierung beim Kriegsgericht die Vertagung der Angelegenheit
verlangen Die Miniſter hörten die Senatoren an ohne die
geringſte Bemerkung zu machen Am Sonntag vereinigten ſich die
repulikaniſchen Gruppen des Senats nachdem ſie geſonderte Be
rathungen abgehalten hatten zu einer gemeinſamen Sitzung in
welcher der am Sonnabend von den Bureaus der Gruppen ge
thane Schritt bei den Miniſtern gutgeheißen wurde Der Sitzung
wohnten etwa 80 Senatoren bei Um 5 Uhr nachmittags wurde
die Sitzung vertagt um dem Senator Barbey die Möglichkeit
zu geben den Miniſter des Jnnern aufzuſuchen und die Ant
wort der Regierung einzuholen Dieſer begab ſich am Nach
mittag im Auftrage der republikaniſchen Gruppe des Senats zu
der Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten Dupuy dem Kriegs
miniſter Freycinet und dem Juſtminiſter Lebret in der Angelegenheit
des Aufſchubs für das Erſcheinen Picquart s vor dem
Kriegsgericht Dupuy erwiderte er habe beſchloſſen heute
in der Deputirtenkammer die denſelben Gegenſtand betreffende
Jnterpellation zu beantworten und bitte den Senat die Ant
wort welche er Dupuy heute ertheilen werde abzuwarten
Nachdem ſich Barbey entfernt ſtellten Dupuy Freycinet und
Lebret die heute in der Kammer abzugebenden Erklärungen feſt
Man glaubt die werde erklären ſie bleibe dabei auf
dem von ihr vom erſten Tage an eingenommenen Standpunkt
zu verharren der Entſcheidung der Jnſtiz Achtung zu verſchaffenund an der Trennung der geſetzlichen Gewalt eſtzuhallen S
Die demokratiſche Linke des Senats hatte den Präſidenten Loubet

h n Senat für heute einzuberufen Loubet hat dies
abgelehntS Senat wird Delpech einen Antrag einbringen welcher

dahin zielt den Militärgerichten Civilrichter bei
ad mrue Eine vom Pariſer Militär Gouvernement her
tammende Note beſagt General Zurlinden erklärte aus
drücklich die Andentungen gewiſſer Morgenblätter für falſch
welche dahin gehen er ſei bei ſeinem Vorgehen in der Picquart
Angelegenheit durch Anweiſungen gedeckt die ihm der Präſident
der Republik ertheilt habe Zurlinden habe weder Vorſchriften
über ſein Verhalten noch ſonſtige Mittheilungen vom Staats
oberhaupt oder der Regierung erhalten ſondern ſich vielmehr
darnuf beſchränkt nach dem Geſetz zu verfahren und einzig
ſeinem Gewiſſen zu on

Labori s Sekretär Advokat Hild begiebt ſich um Drey
fus bei der Abfaſſung ſeines Memorandums Rechtsbeiſtand zu
leiſten am 9 Dezember nach Cayenne

ie Droits de homme melden Eſterhazy habe ſich in
Amſterdam nach Amerika eingeſchifft

Oberſt Pariſot hielt vor Entlaſſung der eingezogenen
Reſerveleute ſeines Regiments eine Anfprache worin er
ſagte Das Heer iſt gegenwärtig ein Stichblatt Es iſt die
Gewalt die unwiderſtehliche zerſchmetternde Gewalt und trotz
dem erträgt ſie die Stöße ohne etwas zu ſagen denn ſie achtet
Geſetz und Manneszucht Das iſt ein Glück für die Angrrifer
Denn was würde aus dieſen werden wenn das Heer ihr Bei
ſpiel nachahmte Einige Salven und alles wäre vor
bei ſie wären alle unterm Raſen

Nach dem an die Abgeordneten vertheilten amtlichen Bericht
werden 1899 die drei Geſchwaderpanzer Charlemagne,

Saint Lonis und Ganlois von je 11,275 Tonnen und 1900
die Panzer Henri Quatre, Jena und Suffren fertig
werden Für 1899 iſt die Vollendung eines Panzerkreuzers für
1901 die von ſechs für 1902 die von vier vorgeſehen Jm ganzen
ſoll die Kriegsflotte 1899 um 48 1900 um 21 Ein
c verſtärkt werden unter denen viele Torpedojäger undeben uuterſeeiſche Boote ſind

Türkei
Die Admirale auf Kreta beſchloſſen den türkiſchen Truppen

das Betreten der Zu behuſs Einſchiffung des Kriegsmaterials
nicht zu geſtatten ſondern dies ſelbſt beſorgen zu laſſen
Admiral Skrydlow erhielt 18,000 Rubel zur Vertheilung an die
mohammedaniſchen Armen in Rethymo

Griechenland
Die Neuwahlen zur Kammer ſind nach der Pol Korr

für Februar der Zuſammentritt der neuen Kammer für März
in Ausſicht genommen Dieſer werde Zaimis ſogleich Geſetz
entwürfe über die n des p a
rechts für aktive Off
ſtaatlichen Beaufſichtigung
die Reorganiſation des Finanzdienſtes vorlegen

veröffentlicht die bereils emeldeten

Grosse Freis
Confection
Kleiderstoffen
Damenput
Weiss waaren

Geschäftshaus

Ilalle a Marktplatz 2 u 3

ſſiven Wahl
ziere über die Verſchärfung der

der Gemeindeverwaltungen und über

J Lewin e

S e m

e



Besoncdere Vorteil bietet mein grosser

Weihnarhks HRusverkauf
Derselbe ist in II n erölfnet und sind in sämmtlichen Waarenlägern

grosse Bestände im Preise bedeutend ermässigt
Die Iäger in

Hleidierstoſſenm Pamen nd Hincder Confectfon
Leinenwaaren Tischzeugen Jeppichen Gapcdinen Tischdeecken ete

siud auf das Reichhaltigste vortirt und gelangen in allen Abtheilungen mr gute Qualitäten

zu billigen streng festen Preisen zum Werkauf
c J e x v d 7T n W J

h d o 42 ae J Bev v paa J z md e
7 4 eS e e t Sv l e e 4ne

Moo l er i asse am m r
r d 6 Wrihnachts Renigkeiter Woeben erſchienen

eihnachts Renigke

29 zurx ringt in Soeben wird ausgegeben das elfte Tauſend von Die drei letzten Prediglen

Soeben wi elfte TauſendVerſicherungsgeſellſchaft in Erfurt er Kandsohuecht m4 Gruudkavital 9 Millionen Mark Vermögensbeſtaud z 49 Millionen Jnliug Wol 4 Prof D Th För ster
War e ezablie Eutſcadlanngen ſeit Gründuus i 292 Minionen Mark s von Cochem weil Superintgudent und Oberpfarrer

ährt zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei edachſchußverbindlichkeit für die Verhcherten Fenerverſichernng auf Ein Sang von der Moſel Preis elegant gebunden 6 Mark KreSſgulnſverrer ig Valle
Gebäude und deren Jnhalt Lebensverſicherung Unfallver Ferner die zweite Auflage von t be uſicherung und Transportverſicherung 7 Mit dem BVildniß des Verewigten tAuskunft Itſfeilt und zur Aufnahme von Lebeus nud UNufall Verſiche Ern Ech ein Die Hexe von Glanuſtädt Preis 50 Pfg nach auswärts franko n

rungen empfiehlt Roman Elegant gebunden 8 Mark 55 Pfg4 Die General Agentur für Lebens und Unfall Verſicherung Berlin SW Deſſauer Str 18 Vorräthig in allen Buchhandlungen
e eunkkeas HB er Bankgesehüft G Grote ſcher Verlag in Wage te e igſowie di e jr 7 Weinert e s Jeder sein ei ner Drucker 2ert Wehler ophienſtraße his h Zur Selbstanfer tigen reiner Druck vu erg h sachen als Preislisten Ftiketten Preis 3S e an s0 rerm Zeichnen aller Art genstände ausColhaer Iehenvrer wicherangshanſ periog erdemel e e
V r r m r F z Zotriebskraft v 7 rin w Jden hre 18 0 Je e je nach de v iter der Ferelehetueg ma der Gegenwart autse u ypenws in i Sau Dr M b a Abreebtstrasso88 777 cceccccc d
n u m Verkauft e n m 30 777 c iſc e igsten Preisen s belehrendes vdſ dri Wil H in Pli d 9 t ſt 1895/96 o Stück e S e S schen für Kinder eine Druckeres mit dee re r 7 n robinzia n N n ſ 1 1897 645 e e 130 Tiypen für 3 Mark incl Tojpenkalter ſcHalle a/S Beeſener Straſte Fernſprecher Nr 1171 1398 I Sem alein 560 Stäck mit 12 452 452 norgaſon up 1t ed Pkauts i Wemyer v

erneuern e Totaſ über 7000 Sie e rinKorb Seiler Bürſtenwaaren und weibl Handarbriten e a 5nmgenienr hſowie Fußdecken ans Rohr und Corosfaſer EINRICH ANZ Mannheim oehs S
x e z u n Wasserfilter JRohrſtühle werden ſchnell und billig ausgeflochten vDen Verkanf beſorgt Lehrer é ſien rechter Flügel 1 Treppe S Correetor nFteknen D R r10ö8s9 bev e r Cür alle Zwecke

Läuft gl ale Reising s Sattelfalz Ziegel Sie ePe mens und San Tiederdrueik hisind praktiseher schö geben für den Fabri Preislisto Kosten 97Rer wetter und sturm Kanten grossen Gewinn a frei wsicherer als jedes Leichte Fabrikation Herm Koch feandere Dach Ueberall leicht einzu Sruhe Laura VUeberall wegen seiner richten Eigene patent bei Ober Röbgrossen Vortheile vor Maschinen Geringe eje Dach e walten t r gesneht iorzug h eitgehendsteVerlangen Sie Prospecte durch die Patentinhaber ſol wen Regenſchirm er
Chr Reising Söhne G m b Waltershausen Gr Tabarz zu anßergewöhnl eioen leF rei J t bei grM WerkmeilsterZiehung 5 bis 12 Dezemb See Leipsiger ir L 2 er Straße 16 Reparaturen hſehr billig und gut RI 9nh 4l ne Lieferant ſämmtl Confumvereine Erve

i Hanneerhöchst genehmigt f die Kö auß m imreiehs Sachsen re e me a 90 nur das Beſte Ju S W rämie von Fenurich Römbildt Jrmler eti 1 Hauptg à 40090 40900 Kreutbach Schiedmagver Söhne ſei13160 Geldgew nne r à 20000 20000 rn e er in großer Aus unund 1 Prämile zusammen za 10000 10000 wabl zu Ori re t Bei vNa r 2 à 5000 10000 Baarzablung hoher Rabatt 8375 60 o Gevime s 3000 34688 B Döll in der Univerſität 1baar 3 80007 7h r n eOriginal Looseà 3 Mark 53 z 3372 3333 o m r Fiederlageg J Prima Glühkärper hi
in allen durch Plakate Henntlichen 15000 wie r 5 elieſert vGeschäften und beim General 500 3 a r e i e Er v n zu M 33 per Stück ab Fabrik de

Hebit 600 h z390 30000 ne rei Haus V2009 n 20224000 gegen e gobrvgranherger anceX4B der HMesse 35556 i 102 30000 S e Veſenſhinngeſe örper Lyras Kronen un7200 à 5 2 36000 FDresden ier eWeissegasse 1 Ecke König Johannst 1316 c Haar 375900 z Morgen Abend von 5 Uhr an in vorzüglicher Qualität deren ehe Wangtehen S

In Halle bei Schrocdel Simon Gr Ulrichstrass 50 Ott tri h Bl t I h ür t h Glühlichtbrenner kHendel Bachhdlg Markt 21 Georg Sachs ſeien 7 e 80 6 U U 9 r W 8 0B Sie ſoweit Vorrat net 1o0 ver Ve
Keitei Oig Import sowie in allen grösseren Gigarren Gesehitten 2 warm zu eſſen nach Berliner Art Altes Gold Silb

orto u Iote nach an iaris 30 P extra h Wilhelm Mietselh Geiſtſtraße 17 kau zu bbchſlen ichen welen 2 diee 3 Fernſprecher 1152 Poblwmann Goldarbelter Schulſtr 10 n
Sür den Anzeigenlbeil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 2 Beiblättern und Unterbaltungsblate
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